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„getroffene Hunde bellen laut“ – dieses Sprichwort kam mir
angesichts der aufgeregten Reaktionen von Seestadt-Politi-
kern auf unsere Kritik an der Personalpolitik von Magistrat
und Koalition sofort in den Sinn.
Was war geschehen? – Die Stadtregierung aus SPD, CDU
und FDP musste auf Anfrage der BIW-Fraktion einräumen, dass man seit Beginn der
Legislaturperiode 500 neue Stellen in der Verwaltung geschaffen habe – und das
außerplanmäßig, also neben dem regulären, von der Stadtverordnetenversamm-
lung genehmigten Personalaufwuchs. Mehrkosten für den Steuerzahler: Acht Milli-
onen Euro!
Das politische Echo auf die von uns ans Tageslicht gebrachten Fakten ließ nicht lan-
ge auf sich warten: Der für Personalfragen im Magistrat zuständige OB Melf Grantz
bezeichnete unseren Vorwurf des Behördenwildwuchses in der Stadtverwaltung als
„absurd“. Der eigentlich zur politischen Neutralität verpflichtete Gesamtpersonalrat
wies die BIW-Kritik „strengstens“ zurück. Und auch Bremerhavens SPD-Chef Mar-
tin Günthner, obwohl weder Mitglied des Magistrats noch der Stadtverordnetenver-
sammlung, meinte seinen Senf dazugeben und unsere Enthüllungen abqualifizieren
zu müssen. Eher verhalten fiel dagegen die Reaktion der Koalitionsparteien CDU und
FDP aus. Kein Wunder, hatten doch Union und Liberale die Stellenexpansion in der
Bremerhavener Verwaltung mitgetragen, obwohl man in Sonntagsreden gerne einen
„schlanken Staat“ propagiert und den sorgsamen Umgangmit Steuergeldern fordert.
Allen Anfeindungen unserer politischen Gegner zum Trotz bleiben wir dabei: Zahl-
reiche der Stellen, die auf Betreiben der Koalition in den letzten Jahren zusätzlich
geschaffen wurden, hätte man sich sparen können! Dennoch wird der Personalap-
parat der Seestadt weiter aufgebläht: Erst am Dienstag hat der Fachausschuss mit
den Stimmen der Koalitionsparteien und den GRÜNEN außerplanmäßig 9Mitarbeiter
für die Verwaltung bewilligt, obwohl dafür teilweise kein dringender Bedarf erkennbar
war. Die BIW-Fraktion hat deshalb einige Anträge im Fachausschuss abgelehnt.
Wir werden nicht locker lassen und weiter gegen die zügellose Personalpolitik des
Magistrats Front machen,
verspricht Ihr

Jan Timke, MdBB
BIW-Fraktionsvorsitzender

Wie ist Ihre Meinung dazu? Schreiben Sie uns!

V.i.S.d.P.: Fraktion BÜRGER IN WUT, Ludwigstr. 20, 27570 Bremerhaven,
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Aus der Seestadt

MITTE. Bachs Weihnachtsorato-
rium führen der Bach-Chor,
die vier Bremer Solisten Ste-
phanie Henke, Nina Böhlke,
Clemens Löschmann und Jan
Wiznerowicz sowie Mitglieder
des Philharmonischen Orches-
ters am heutigen Sonntag um
17 Uhr in der Großen Kirche
unter der Leitung von Kantor
David Schollmeyer auf. Es er-
klingen die Kantaten I, III und
IV sowie der festliche Schluss-
choral von Kantate VI. Karten
gibt es ab 16.15 Uhr an der
Abendkasse. Das Konzert wird
mit 3000 Euro von der Ursu-
la-Wulfes-Stiftung unterstützt.

Oratorium in
der Großen Kirche

Freuen sich aufs Konzert (v.l.): Da-
vid Schollmeyer, Michael Sandel-
mann, Hedi Klebl-Mesterharm und
Christoph Dahms. FOTO: PR

Wo soll die Wasserstofftank-
stelle entstehen? An der Stra-
ße Zur Hexenbrücke, in
Nachbarschaft der Verkehrs-
gesellschaft Bremerhaven.
Dort befindet sich eine un-
bebaute Fläche, bewachsen
mit Bäumen und Sträuchern.
Die Ursprungsidee, auf das
Gelände der VGB zu gehen,
musste unter anderem aus
Platzgründen verworfen wer-
den.

*
Wann soll sie eröffnet wer-
den? „Wir arbeiten weiter da-
ran, dass die Wasserstoff-
tankstelle im Frühjahr fertig
wird“, sagt Andreas Well-
brock, Geschäftsführer von
Green Fuels in Bremerha-
ven. „Wir kämpfen um den
Mai.“ Sie hätten lange auf
die Förderbescheide warten
müssen. „Vorher durften wir
nichts machen“, sagt André
Kiwitz, der sich bei Green
Fuels engagiert. Sie hätten
nicht mal planen dürfen.
Mittlerweile sind äußere Er-
eignisse wie Corona, Liefer-
kettenprobleme und der Uk-
raine-Krieg dazu gekommen.

*
Was ist der derzeitige Stand
des Projektes? Der Bauantrag
ist in Vorbereitung. Well-
brock: „Wir warten auf die
letzten Gutachten.“ Mit den
Genehmigungsbehörden
wurden schon Gespräche ge-
führt. Außerdem laufen die
Grundstücksverhandlungen.
Die Lieferanten für die
Tankstellen-Komponenten
stünden Gewehr bei Fuß,
heißt es bei Green Fuels. Die
Elektrolyseure beispielsweise

sind in Bau.
*

Wer kann dort tanken? So-
wohl Pkw als auch Lastwa-
gen und andere Nutzfahr-
zeuge. Die Tankstelle ist des-
halb für eine Betankung mit
350 und 700 Bar ausgelegt.
Sie ist öffentlich. Auch die
neuen Wasserstoffbusse von
Bremerhaven Bus sollen hier
grünen „Sprit“ bekommen.
Zudem wurde mit dem Un-
ternehmen Faun gespro-
chen, das auf Wasserstoff-
Fahrzeuge setzt. Wellbrock:
„Das wird eine der leistungs-
fähigsten Tankstellen Euro-

pas.“ Die Kombination für
Pkw und Lkw mit beiden
Druckstufen sei eher selten.

*
Wird dort grüner Wasserstoff
getankt? Das ist der Plan.
Zwei Elektrolyseure mit je
einem Megawatt sollen mit
einem Windrad am Grau-
wallring von André Kiwitz
verknüpft werden. Das lie-
fert den regenerativen Strom
für die Spaltung von Wasser
in Wasserstoff und Sauer-
stoff. Das passiert in den
Elektrolyseuren. Der Wasser-
stoff wird mit Lastwagen zur
Tankstelle gefahren.

*
Was schafft die „grüne“ Tank-
stelle? Umgerechnet könnten
33 Busse jeden Tag betankt
werden oder 200 Pkw, sagen
Wellbrock und Kiwitz.

*
Was ist geplant? Zunächst
sind zwei Zapfsäulen vorge-
sehen; der Platz für eine drit-
te wird vorbereitet. Dazu
kommen ein Technologie-
Bereich sowie Stellplätze für
vier Lkw-Trailer. In der An-
fangsphase werden zwei
Trailer durchgetauscht, einer
steht an der Erzeugung, ei-
ner an der Tankstelle zur
Entnahme (Speicher). We-
gen der Lkw-Betankung
wurde der neue Standort ge-
wählt, damit die Lkw wen-
den können. Sie kommen
über die Straße Zur Hexen-
brücke und fahren darüber

auch zurück.
*

Welches Bezahlsystem ist ge-
plant? Ob EC-, Kredit- oder
Flottenkarte: „Wir wollen al-
le offenen und geschlosse-
nen Bezahlsysteme anbie-
ten“, sagt Wellbrock. Des-
halb müsse die Wasserstoff-
tankstelle auch eine Preisan-
zeige haben.

*
Wer trägt das Projekt? Für
dieses Vorhaben gründeten
das Bremerhavener Start-up
Green Fuels, die Bremerha-
vener Versorgungs- und Ver-
kehrsgesellschaft Bremerha-

ven Bus, der Baudienstleister
Georg Grube und die UTG
Tanklogistik gemeinsam mit
GP Joule die Gesellschaft
HY.City.Bremerhaven. Die
soll die Wasserstofftankstelle
betreiben. Mittlerweile sind
zwei weitere Unternehmen
dazu gestoßen.

*
Wie hoch ist die Investition?
Das Projektvolumen beträgt
nach Angaben von Green
Fuels zehn Millionen Euro.
Gut die Hälfte wird öffent-
lich gefördert über „Hy-
Land“ des Bundesverkehrs-
ministeriums.

Wasserstofftankstelle kommt
Tankmöglichkeit an der Hexenbrücke geplant - „Wir warten auf die letzten Gutachten“

VON URSEL KIKKER

BREMERHAVEN. Geduldig sein ist
eine gute Eigenschaft für je-
manden wie Andreas Well-
brock. Er ist Geschäftsführer
von Green Fuels in Bremerha-
ven. Das Unternehmen will die
erste Wasserstofftankstelle der
Stadt anschieben. Warten ge-
hört zum Geschäft.

Im Frühjahr, so die optimistische Planung bei Green Fuels, soll es eine Wasserstofftankstelle für Pkw und Lkw geben. Foto: Kahnert/dpa

Zur Hexenbrücke

Zur Hexenbrücke

VGB-GELÄNDEVGB-GELÄNDE

PARKPLATZPARKPLATZ

Wasserstofftankstellen

Karte: Mapcreator.io | OSM.org, Grafik: NZ/Gausmann, Maßstab: 1:1.205 10 m

Lageplan: Zu sehen sind drei Zapfsäulen und unten (rot) der Techno-
logiebereich plus die vier Stellplätze für Wasserstoff-Trailer. Die
Tankstelle entsteht an der Straße Zur Hexenbrücke. GRAFIK: GAUSMANN
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»Wir wollen alle
offenen und
geschlossenen
Bezahlsysteme
anbieten.«

Andreas Wellbrock,
Geschäftsführer
von Green Fuels

MITTE. In diesem Jahr nimmt
der Schauspieler Oliver Peu-
ker von der Cosmos Factory
Theaterproduktion seine Zu-
hörer in der außergewöhnli-
chen Atmosphäre des Pferde-
stalls wieder mit auf einen
weihnachtlichen Streifzug.
„Schöne wilde Weihnacht“ ist
die Weihnachtslesung am
Sonnabend, 17. Dezember, 20
Uhr, im Pferdestall, Garten-
straße 5-7, überschrieben. Kar-
ten: Tel. 0471/43333 und per
E-Mail: tickets@pferdestall-
bremerhaven.com.

Pferdestall

Peuker lädt ein zur
wilden Weihnacht

MITTE. Die MBM Jazz-Rockets
spielen am Sonnabend, 17. De-
zember, ab 21 Uhr live im Cafe
de Fiets in der Alten Bürger.
Mit dabei sind auch weitere
musikalische Gäste. Die Jazz-
Rockets planen und arbeiten
bereits mit den neuen Titeln
und Saxophonisten Klaus Fey
aus Bremen für ein weiteres
CD-Album in 2023 . Die eigen-
ständige Musik kommt vom
Herzen und passt in keine
Schublade. Der Band macht es
Spaß, kreativ zu sein.

Cafe de Fiets

MBM Jazz-Rockets
treten auf

MITTE.Wird die „Najade“ ein-
mal wie die „Seute Deern“
als vernachlässigtes Wrack
enden? Der Bundesrech-
nungshof hat schon mehr-
fach vor dem Bau des Segel-
schiffs als Ersatz für die
„Seute Deern“ gewarnt. Nun
äußert er sogar schlimme
Befürchtungen.
In seinem Jahresbericht

greift der Bundesrechnungs-
hof erneut die „Najade“ auf.
Bereits im vergangenen Jahr
hatte er betont, dass an dem
Schiff kein besonderes Inter-
esse des Bundes besteht, weil
die Epoche stählerner Fracht-
segler bereits museal von der
in Hamburg liegenden „Pe-
king“ abgedeckt werde.
Ohne dieses besondere In-

teresse sei eine Finanzierung
durch Bundesmittel nicht zu
rechtfertigen. 46 Millionen
Euro hatte der Haushalts-
ausschuss des Bundestags
für den Bau der „Najade“
bewilligt. Nun bezweifelt der
Bundesrechnungshof zu-
dem, dass das Geld reichen
wird. Er verweist auf stark
gestiegene Stahl- und Roh-
stoffpreise.
Bereits jetzt bereite es gro-

ße Mühe, die Museumsflotte
in Bremerhaven zu unterhal-
ten und zu sanieren. Der
Bundesrechnungshof be-
fürchtet, dass der Unterhalt
der „Najade“ als sehr großes
Schiff das Deutsche Schiff-
fahrtsmuseum, das Land und
die Stadt Bremerhaven über-
fordern werde. Ein künftiger
Sanierungsstau sei deshalb
absehbar. Die Prüfer be-
fürchten, dass die „Najade“
zu einer „Förderruine“ wer-
den könnte.

Argumente entkräftet

Die Bundesbeauftragte für
Kultur und Medien, die für
die Umsetzung des „Naja-
de“-Projekts zuständig ist,
hatte bereits im Vorfeld die
Argumente des Rechnungs-
hofs entkräftet. Als die Ab-
geordneten das Geld für die
„Najade“ bewilligt hätten,
sei ihnen bewusst gewesen,
dass das maritime Erbe be-
reits seit Jahrzehnten durch
Schiffe wie die „Schulschiff
Deutschland“ repräsentiert
werde. Der Hinweis auf die
„Peking“ stelle also keinen
neuen Sachverhalt dar. Und
die vom Bundesrechnungs-

hof dargestellten finanziellen
Risiken seien durch die vor-
geschriebenen Vorplanun-
gen kalkulierbar.
Der Bundesrechnungshof

listet in seinem Bericht alle
Gegenargumente der Beauf-
tragten auf, bleibt aber den-
noch bei seiner Ablehnung.
Inzwischen sei die „Schul-
schiff Deutschland“ nach
Bremerhaven verlegt wor-
den, argumentiert er. Sie re-
präsentiere sehr gut das ma-
ritime Erbe und könne auch
die „Seute Deern“ als Blick-
fang ersetzen. Wenn jetzt die
Bundesbeauftragte den Pla-
nungsprozess einleite, sieht
der Bundesrechnungshof die
Gefahr einer Vorentschei-
dung. „Er empfiehlt daher,
dringend alle weiteren Pla-
nungen zur ,Najade‘ unver-
züglich zu stoppen und den
Neubau aufzugeben.“
Einig sind sich Rech-

nungshof und Bundesbeauf-
tragte in einem Punkt: Die
„Najade“-Millionen lassen
sich nicht einfach übertragen
auf die Sanierung des Scha-
roun-Baus, wie es das Bun-
desforschungsministerium
vorgeschlagen hatte. (MUE)

Endet auch „Najade“ alsWrack?
Bundesrechnungshof äußert schlimme Befürchtungen


